
Inhaltliche Zusammenfassung (Sitzung 5, Teil 2) 

1. Alltagslogik vs. Dialektik 

 Alltagslogik: schwarz/weiß, ja/nein, entweder–oder. 
 Dialektik (Hegel): schaut immer auf Beziehungen und Entwicklung. 

Wahrheit liegt nicht im Entweder/Oder, sondern darin, wie Dinge sich 
entwickeln und zusammenhängen. 

 Darum ist die Sprache der Dialektik so schwierig: sie muss Bewegung 
ausdrücken, nicht starre Zustände. 

2. Entwicklung als Schlüssel zum Verstehen 

 Idee (Vico + Hegel): 
o Du verstehst etwas nur wirklich, wenn du seine 

Entstehungsgeschichte kennst. 
o Gilt für Personen, Staaten, Berge – und für Hegels Philosophie 

selbst. 
 De Angelis sagt: Wenn alles sich entwickelt, dann auch Hegel. Also muss 

man die Entwicklung Hegels rekonstruieren, um das System zu 
verstehen. 

3. Die „Idee“ = Vernunft = Logos = Absolutes 

 Hegels „Idee“ = das Absolute / die Vernunft / der Logos. 
 Wichtig: Vernunft ist nicht nur „mein Verstand“, sondern 

o in uns (subjektive Vernunft) 
o in der Natur (objektive Vernunft, z.B. Naturgesetze). 

 Weil die Natur logisch strukturiert ist, gibt es Naturwissenschaften. 
 Die gleiche Vernunft, die die Natur ordnet, taucht im Menschen als 

bewusste Vernunft wieder auf. 

 

 

 

 



4. Natur, Geist, Freiheit 

 Natur = Bereich der Notwendigkeit: Baum, Berg, Planet können nicht 
frei entscheiden. 

 Mensch = aus der Natur hervorgegangene Materie, in der der Logos sich 
befreit: 

o Von Natur → zu Geist 
o Von Notwendigkeit → zu Freiheit 

 Die Menschheitsgeschichte ist eine Geschichte der zunehmenden 
Freiheit und des Bewusstseins: 

o Kind → fragt schon „warum“, aber noch ohne reflektiertes 
Selbstbewusstsein 

o Jugend → Übergang, Krisen 
o Erwachsener → stellt sein eigenes Leben als Frage: „Was will ich 

aus meinem Leben machen?“ 
 Philosophie = der Moment, in dem der Logos sich seiner selbst bewusst 

wird. 
o Geschichte der Philosophie = Geschichte dieses 

Selbstbewusstseins der Vernunft. 

5. Der Mensch als Verkörperung des Absoluten 

 Wir haben nicht nur Vernunft, wir sind (in unserem Wesen) Vernunft / 
Logos. 

 Nicht unser Charakter, Launen, Vorlieben sind das Absolute, sondern das 
reine Denken, wenn wir alles Persönliche „zur Seite legen“. 

 In solchen Momenten (z.B. im Seminar) „spricht der Logos“ – das ist für 
ihn das eigentlich Philosophische. 

6. Objektiver Geist & Institutionen 

 Individuen sterben, aber Institutionen, Staaten, Sprachen leben weiter → 
„objektiver Geist“. 

 Staaten können langfristig planen, weil der Logos nicht an einzelne 
Körper gebunden ist, sondern in diesen Strukturen weiterlebt. 

 

 



7. Aufgabe der Philosophie & Bildung 

 Philosophie soll den Menschen zum Absoluten erheben, ihm bewusst 
machen, was er als Vernunftwesen ist. 

 De Angelis kritisiert, dass Philosophie heute nur Nischenfach ist. 
o Ideal: erst den Menschen als Menschen bilden (Philosophie), 
o dann die Fachausbildung (Physik, Chemie, etc.). 

 Ohne Klarheit darüber, was der Mensch und was Freiheit ist, kann man 
sein Leben nicht sinnvoll organisieren. 

8. Realphilosophie & Idealismus 

 In Jena nennt Hegel Natur + Geist: Realphilosophie = Philosophie des 
Wirklichen. 

 Objektiver / absoluter Idealismus: 
o Die Wirklichkeit ist real, aber durch und durch vernünftig. 

 Natur = Idee im Anderssein; Geist = Idee, die in sich zurückkehrt. 
 Unser individuelles Leben = ein Stück der Entwicklung des Logos. 
 Reife (Alter) ≈ mehr Durcharbeitung dieses Logos → Vergleich mit 

Wein: wird besser mit der Zeit. 

 


